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Ziel des PartNet-Diskussionspapiers: 

• eindeutigere Bezeichnung und Darstellung von 

Beteiligten in partizipativen Projekten entsprechend 

ihrer Einflussmöglichkeiten und Machtverhältnisse

Anpassungen durch Teilnehmer*innen (Abb. 2):

Begriffe: 

• „Wissenschaftler*innen“  „Forscher*innen“

• „Expert*innen aus Erfahrung“  „Teilnehmer*innen“

• „partizipativ Forschende“  „Entscheidungsgruppe“

Farben: 

• Forscher*innen (blau) und Fachkräfte (gelb) aus dem 

DSM werden zur einfacheren Darstellung als Museum 

(grün) abgebildet

Das Projekt „Kulturelle Teilhabe im 

Museum – Potenziale der Digitalisierung“ 

Ziel: 

• Teilhabemöglichkeiten für Menschen mit geistigen 

Beeinträchtigungen in Museen stärken und dabei 

insbesondere digitale Unterstützungen in den Blick 

nehmen 

• partizipationsorientierter Forschungsansatz

Beteiligte:

• Forscher*innen: Ostfalia (Fakultäten: Informatik und 

Soziale Arbeit), Deutsches Schifffahrtsmuseum (DSM)

• Fachkräfte: Lebenshilfe Bremerhaven (LH BHV) 

(Heilerziehungspflege), DSM 

(Museumspädagog*innen, Kurator*innen)

• Teilnehmer*innen: acht Werkstattbeschäftigte; jeweils 

vier weiblich und männlich; Alter: 23-43 Jahre; leichte 

bis mittelschwere geistige Beeinträchtigung; gute 

lautsprachliche Kommunikationskompetenz 

Methoden:

• Online-Durchführung leitfadenbasierter 

problemzentrierter Interviews

• Teilnehmende Beobachtung und Photovoice (Abb. 1)

Vorläufige Ergebnisse:

• Bildung von fünf Merkmalsräumen und drei Typen von 

Museumsbesucher*innen mit geistigen 

Beeinträchtigungen

• verschiedene Interaktionsmöglichkeiten zum Hören, 

Ausprobieren etc. werden zumeist nicht 

wahrgenommen, sind jedoch gewünscht
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Abb. 2: Übersicht über die Beteiligten im Projekt 

(eigene Darstellung, in Anlehnung an PartNet: 

Wahl et al., 2021)

Legende: 

Kreise = Entscheidungsmacht / Partizipation der 

Beteiligten

• Beteiligte: alle am Forschungsprozess Beteiligte

• Teilnehmende: sind am Forschungsprozess 

beteiligt, ohne direkten Einfluss auf Entscheidung 

ausüben zu können (z.B. Interview-Partner*innen)

• Entscheidungsgruppe: erfüllen 

Forschungsaufgaben und haben 

Entscheidungsmacht

Abb. 1: Photovoice im DSM (Fotos einer Teilnehmerin zur 

Aufgabenstellung: „Bitte fotografiere welches Exponat/Station dir am 

besten (li.) bzw. am wenigsten (re.) gefallen hat.“)

Äußerungen der Teilnehmer*innen zur 

Projektbeteiligung

• Positiv: Abstimmungen im Team

• Verbesserungswürdig: gleichberechtigter Einbezug aller 

Teilnehmer*innen


